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2. Schweizerische Volksbank, Zirkularschreiben vom 22. Mai 1939 und 11. Juni
1974

Weisungen der Schweizerischen Volksbank von 1939 und 1974 zur Frage des Umgangs mit
nachrichtenlosen Konten, Depots, Safes und Obligationen (vergleiche Kapitel 4.2.2 und 6.4.1).

[a]
Abschrift

Schweizerische Volksbank
Generaldirektion

Bern, den 22. Mai 1939

Zirkularschreiben an die Niederlassungen

Guthaben unbekannter Kunden
Die Frage, was mit umsatzlosen Spar-, Einlagen- und Depositenkonten oder andern
seit Jahren unverändert bestehenden Guthaben unbekannter Kunden geschehen soll,
ist von Niederlassungen oder vom Inspektorat wiederholt aufgeworfen worden.
Nach OR 127 ff. verjähren alle diese Guthaben mit Ablauf von 10 Jahren seit ihrer
Errichtung oder, wenn ein Umsatz stattgefunden hat, seit der letzten Mitteilung an
den Kunden, bezw. seit der letzten Eintragung in sein Heft. Eine aufrecht stehende
Bank kann sich aber aus Prestige-Gründen wohl kaum auf die Verjährung berufen,
wenn ein Kunde, der ihr seinerzeit Geld anvertraut hat, sei es auch erst nach langen
Jahren, sein Guthaben wieder abheben will. Es ist im Gegenteil ihre Pflicht, den
Kunden ihr Eigentum selbst dann zu erhalten, wenn sie nicht mehr daran denken und
sie nötigenfalls daran zu erinnern. Nur so bleiben die Verhältnisse klar, und es können
spätere umständliche Nachforschungen vermieden werden.
1.) Die Generaldirektion ordnet deshalb an, dass für Beträge über Fr. 100 bei allen seit
10 Jahren umsatzlosen Spar-, Einlagen-, Depositen- und Kreditoren-Konti, sowie bei
den unter «verschiedenen Konti» figurierenden Positionen dieser Art geeignete
Erhebungen durchgeführt werden, um die Gläubiger nach Möglichkeit festzustellen,
worauf ihnen dann die Saldi ihrer Guthaben zu notifizieren oder ihre Hefte zum
Nachtrage einzufordern sind.
2.) Konti, deren Inhaber trotz dieser Nachforschungen unbekannt bleiben, sowie die
seit 10 Jahren umsatzlosen Konti unter Fr. 100, sind – wie das schon im Abschluss-
zirkular No. 185 vom 5. Dezember 1935 angeordnet worden ist – je auf ein Sammel-
konto der betreffenden Bilanzrubrik zu übertragen. Bei jedem Uebertrag ist das
Datum des letzten Umsatzes in dem betreffenden Konto oder Heft (Gutschrift oder
Lastschrift, unter Anzeige an den Kunden, bezw. Einzahlung oder Auszahlung, nicht
aber blosse Zinsbuchungen ohne Anzeige und ohne Eintragung im Heft) anzugeben.
Die Einzelkonti sind als Belege aufzubewahren. Diese Zusammenfassung erleichtert
die Erstellung der Saldibilanzen und die Zinsberechnung und ermöglicht zugleich eine
bessere Ueberwachung derartiger Konti zum Schutz gegen Missbrauch.
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Der Generaldirektion sind die Saldi der Sammelkonti aufzugeben, und es ist ihr eine
Liste der Fr. 100 übersteigenden Beträge mit dem Datum des letzten Umsatzes zu
übermitteln. Sie wird hierauf entscheiden, welche Beträge allenfalls auszubuchen sind
und wird für eine allfällige Zinsberechnung auf den Sammelkonti die erforderlichen
Weisungen erteilen.
3.) Die unter Ziffer 1 vorgeschriebenen Nachforschungen können voraussichtlich bis
spätestens Ende August durchgeführt sein. Die Abschrift der unter Ziffer 2 erwähnten
Sammelkonti ist der Generaldirektion bis 15. September zuzustellen.

Schweizerische Volksbank
Hadorn. Wegelin.

Dieses Zirkular wird übersetzt.

[b]
Nr. 230 AK, 11. 6. 1974

– Guthaben unbekannter Kunden
– Depots, Safes, Obligationen n/m

1 Depots, Safes
25 Jahre nach dem letzten Auftreten des Kunden sind Nachforschungen einzuleiten.
Auf Nachforschungen kann verzichtet werden, wenn in einem Depot nur eigene
Hefte im Gesamtbetrage von weniger als Fr. 100.– liegen.
Bleiben die Nachforschungen ergebnislos, ist mit Einverständnis der GD das Depot
aufzulösen bzw. das Tresorfach zu öffnen. Die Werte sind zu veräussern und der
Gegenwert ist der GD/ZB mit Form. 551 zu überweisen. Zusätzlich ist eine Liste mit
folgendem Inhalt im Doppel (neutrales Papier) zu erstellen:
– Depot-Nr., bzw. Safe-Nr.
– Gegenwert des Depot- oder Tresorinhaltes
– Platz für Bemerkungen
Das Doppel dieser Liste ist als Beilage zum erwähnten Form. 551 der GD/ZB zu
unterstellen. Das Original der Liste ist mit allen mit einem Uebertragungsvermerk zu
versehenden Unterlagen über das Depot resp. Tresorfach aufzubewahren und darf
auch nach Ablauf von 10 Jahren nicht vernichtet werden.
Wenn ein Berechtigter auftaucht, ist mit der GD Verbindung aufzunehmen.

2 Obligationen n/m
Nicht eingelöste Obligationen sind nach 10 Jahren auf Sammelkonto CC auszubu-
chen, die dann nach weiteren 15 Jahren an die GD/ZB zu übertragen sind unter
Angabe der Titel-Nummern und Namen der seinerzeitigen Inhaber.

Quellen: Archiv CSG, Bestand SVB, 44.262.203.311; siehe S. 202, Anm. 108, und
S. 302, Anm. 156.
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